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Inſerate ſinden bei der großen Auſlage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Miniſter Möller über das
Handwerk.

Der preußiſche Handelsminiſter hat in den
letzten Tagen in Osnabrück mehrere Anſprachen ge
halten, in denen er Themata abgehandelt hat, die er
auch bei früheren Gelegenheiten ſchon beſprochen hat.

Auch was er bei einem Empfange durch den Vorſtand
der Handwerkskammer in der Osnasbrücker Gewerbe
halle über die Aufgaben und Ausſichten des Hand
werks ſagt, weicht ſachlich nicht von dem ab, was er
vor einiger Zeit in Köln über denſelben Gegenſtand
ausführte. Aber man kann es wenigſtens denjenigen
unſerer Handwerker, die ſich von den Reden der

Zuünftler oder den Agitationen der „Mittelſtands
politiker“ beeinfluſſen laſſen, nicht oft genug ſagen,
daß es dem Staate nicht möglich iſt, durch Geſetze
und Verordnungen die Verhältniſſe wieder ins Leben
zu rufen, unter denen, nach den Behauptungen der
Zunftsapoſtel, das Handwerk geblüht haben und das
Wort „das Handwerk hat einen goldenen Boden“
entſtanden und verechtigt geweſen ſein ſoll. Auch in
den Epochen, in denen die Ausübung eines Hand
werks nur der kleinen Zahl der in einer Zunft ver
einigten Meiſter geſtattet war und Meiſter faſt nur
der werden durfte, der das Glück hatte, eine Meiſters

tochter oder Meiſterswitwe freien zu können, ſind die
Klagen über ſchlechte Zeiten, Widerſpenſtigkeit der

Geſellen und Lehrlinge, unlautere Konkurrenz ebenſo
eindringlich und ebenſo zahlreich geweſen, wie heute
Die Rückkehr zu zünftleriſchen Einrichtungen durch
Erlaß eines ſo unſtnnigen Geſetzes, wie es in Oeſter
reich beſteht, iſt nicht unmöglich, eine Förderung des
Handwerks aber durch ſolche Einrichtungen kann
niemals ſtattfinden. Niemand werde in Abrede
ſtellen, daß manche Handwerker durch die Entwickelung,
welche die Induſtrie genommen hat, arg bedrängt
worden ſind und fortdauernd arg bedrängt wer
den, aber bis jetzt hat auch noch Niemand den Nach

weis zu liefern verſtanden, daß durch ein den
Forderungen der Zünftler entſprechendes Geſetz ein
nicht noch lebensfähiges Handwerk wieder lebens
fähig gemacht werden könne. Aber weitaus die
meiſten Handwerker ſind noch lebensfähig und werden
es auch bleiben, manche Handwerker haben durch die
induſtrielle Entwickelung erſt neue Jmpulſe bekommen
oder ſind durch ſie ſogar neu geſchaffen worden,
z. B. das Gewerbe der Jnſtallateure, wie man in

Ermangelung einer paſſenden deutſchen Bezeichnung
gewöhnlich ſagt, das Gewerbe derjenigen, die die
Ausführung von elektriſchen und Gasleitungen,
Waſſerleitungen und Entwäſſerungsanlagen machen.
Weſſen aber heute jeder, dem das Handwerk ein
goldener Boden werden ſoll, bedarf, das iſt, wie
auch Herr Möller mit Nachdruck betonte, die Fähig
keit, Buch zu führen und zu rechnen, und ferner die

Faähigkeit, der Entwickelung der Induſtrie zu folgen,
die Fortſchritte der Technik zu verſtehen und dem

Handwerke, ſoweit es möglich iſt, nutzhar zu machen.
Und gerade hierin fehlt es vielen Handwerkern ſehr.
Dem Mangel an Kapital, der gewiß dem einzelnen
Handwerker oft die Anwendung einer techniſchen
Neuerung unmöglich macht, laßt ſich durch die
Bildung von Genoſſenſchaften abhelfen, für die
techniſche und kaufmänniſche Ausbildung der Hand

werker kann die in n neu geſchaffene
Organiſation des Handwerks ſorgen, wenn ihre

Organe der Verfolgung der reaktionaren zünftleriſchen
Politik entſagen und begreifen, wodurch ſie den Be
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Reich und Staat, auch viele Gemeinden, namentlich
die großen Städte, werden die Handwerkskammern
unterſtützen, wenn ſie ihre Haupttätigkeit der techni
ſchen und kaufmänniſchen Ausbildung der Hand
werker widmen. Ob die Entſendung von Reichs
kommiſſtonen nach Oeſterreich, England, den Ver
einigten Staaten von Amerika und den verſchiedenen
Staaten Deutſchlands wirklich den Nutzen haben
wird, den Herr Möller von ihnen erwartet, wollen
wir heute nicht erörtern, auch nicht, was der Miniſter
über Aenderungen in der Ausbildung der Lehrlinge
ſagt; man kann über Mittel und Wege verſchiedener
Anſicht ſein, auch wenn man daſſelbe Ziel zu er
reichen wünſcht.

Politiſche überſicht
England. Das engliſche Königspagr hat

Montag nachmittag ſeine Reiſe nach Jrland
angetreten und gedenkt ſich dort etwa zehn Tage auf
zuhalten. Der Londoner „Standard“ iſt der Anſicht,
daß das Königspaar in Jrland mit großer Be
geiſterung empfangen werden wird. Heute ſehe
man in Jrland ein, daß man in England nur das
Beſte der Schweſterinſel im Auge habe. Gerade an
dem Tage, an dem der König in Jrland lande, werde
die iriſche Landvorlage zweifellos im Unterhaus in
dritter Leſung angenommen werden, und wenn ſte
dann vor das Haus der Lords komme, liege keine
Gefahr mehr für ſie vor, und es ſei ſtcher, daß dieſes
Geſetz eine ſehr wohltuende Wirkung auf die Zuſtände
in Jrland ausüben werde. Wenn dieſe optimiſtiſche
Auffaſſung nur nicht eine grimmige Enttäuſchung

erfährtSpanten. Das neue ſpaniſche Miniſterium
hat am Montag den Eid geleiſtet Unmittelbar
darauf fand ein Miniſterrat ſtatt. Auf Grund der
Beſchlüſſe des Miniſterrats wird das Amtsblatt einen
Erlaß veröffentlichen, durch welchen das Parlament
vertagt wird. Ferner wurde beſchloſſen, für das
Gleichgewicht im Budget durch eine Reor
ganiſation der öffentlichen Dienſte und dadurch er
möglichte Verringerung der Ausgaben zu ſorgen und
den öffentlichen Kredit durch Beſſerung des Münz
ſyſtems zu ſichern.

Türkei. Die Balkanhalbinſel erweiſt ſich wieder
nach den jüngſten Vorkommniſſen ſo recht als
politiſcher Hexenkeſſel. Schemſi Paſcha, der ſeit
12 Tagen mit 10 Bataillonen und einer Gebirgs
batterie in dem albaneſtſchen Gebiet um ſteht, hat
alle reformfeindlichen Albaneſen und 30 Räuber ver
haftet und nach Prizrend geſchickt. Ebenſo werden
in dem Gebiete von Podringa alle Unruheſtifter ver

folgt, und es ſtnd bisher 25 in ontumaciam ver
urteilte Albaneſen verhaftet. 2 Montenegriner aus
Waſſojewatz wurden auf der Jpeker Straße von
Albaneſen getötet. In Folge deſſen ſind die Grenz
bewohner ſehr erregt, und es werden Rachegkte be
fürchtet. Der montenegriniſche Geſandte
Bakitſch hat entſprechende Schritte bei der Pforte
getan. Die Pforte erhielt Nachrichten, daß in voriger
Woche eine 60 Mann ſtarke Bande bei Rujen 18
Kilometer ſüdweſtlich von Küſtendil, eine zweite, 40
Mann ſtarke Bande unter Dontſcho bei Dſchuma,
eine dritte von 50 Mann unter Führung eines
Montenegriners bei Nevrekop die bulgariſche Grenze
überſchritten haben. Auch ſollen die macedoniſchen
Komitees neuerdings bei Küſtendil Waffen und
Munition ſammeln. Gegenmaßregeln ſind getroffen
worden.

Oſtaſten. Der Kaiſerin Witwe von Ching
hat Kaiſer Wilhelm nach dem „Oſtaſ. Lloyd
am 20. Juni als Geſchenk durch den deutſchen Ge
ſandten in Peking zwei Girandolen aus der Berliner
Porzellan Manufaktur überreichen laſſen die zum
Erſatz zweier früher geſchenkter, angaloger, ſeither in
Verluſt geratener Stücke beſtimmt ſind. Die
innere Lage Koreas wird in Meldungen, die
in Petersburg eingelaufen ſind, als überaus ver

worren dargeſtellt. Die koreaniſche Regierung ver
fügt gegenwärtig über Barmittel, die 10000 bis
12 000 japaniſche Yen nicht überſteigen, während
ſchon ein Feſt im Palaſt 130 000 en verſchlang
und für die Feſtlichkeiten zum Jubiläum des Kaiſers
einige Millionen veranſchlagt ſind. Die einzige Ein
nahmegquelle der Regierung iſt der Stellenſchacher,
und dieſen betreibt ſte denn auch in großem Maßſtabe
Die Folge davon iſt ſelbſtverſtändlich die Auesſaugung
der Bevölkerung durch die hohen Beamten, die während
ihrer meiſt kurzen Amtsdauer nicht nur die Koſten
für ihre Stellung, ſondern auch noch einiges für die
Zukunft herausſchlagen wollen. Man muß ſich ſchier
wundern, wie das ſchon zwei Jahre lang von Miß
wachs heimgeſuchte Volk die auf ihm ruhende Laſt
erträgt. Jn dem von Natur ruhigen und friedlichen
Volk beginnt ſich denn auch bereits Unwillen bemerk
bar zu machen. Jn der Provinz ſammeln ſich die
frühern Aufſtändiſchen wieder in Gruppen von 500
bis 600, und ſie würden gern zu den Wiffen greifen

wenn ſie welche hätten.
Südamerika. Jn Venezuela machen die

Aufſtändiſchen der Regierung wieder einmal viel
zu ſchaffen. Neuerdings wird abermals von einem
blutigen Gefecht berichtet. Einem Newyorker Tele
gramm aus Soledad zufolge beſchoſſen venezolaniſche
Kriegsſchiffe das von den Aufſtändiſchen beſetzt ge
haltene Regierungsgebäude in Ciudad Bolivar.
Es folgte ein allgemeiner Angriff. Die
Regierungstruppen nahmen den Friedhof und die
Straßen am Regierungsgebäude; ſie verloren hierbei
hundert Mann. Von den Aufſtändiſchen wurden
etwa 200 Mann getötet

Zum Tode des Papſtes
Aus der Todesſtunde des Papſtes wird über

deſſen letzte Augenblicke noch berichtet, daß dem Ableben
ein kurzer Todeskampfvorausging. Der Papſt war
in tiefe Lethargie gefallen, der Puls war kaum
vernehmbar, die Atmung war langſam und ober
flächlich. Um 3 Uhr 40 Min. verkündete Lappont
weinend, daß das Ende nahe. Der Großpönitentiar
Vannutelli kniete am Bette des Papſtes nieder und
begann die Sterbegebete. Die Neffen des Papſtes,
Kardingl Staatsſekretär Rampollg und die anweſenden
Würdenträger knieten ebenfalls weinend nieder. Der
Papſt hatte das Bewußtſein völlig verloren, ſein Ge
ſicht war äußerſt bleich geworden. Die Atmungsbe
wegungen hatten gufgehört. Alle anweſenden Perſonen
ſprachen die Gebete ſchluchzend mit. Jn den Vor
zimmern knieten die Beamten des päpſtlichen Hofes
und das Perſonal des Vatikans und beteten ebenfalls
Der Papſt ſtarb ruhig. Dr. Lapponi verkündete
nachdem er den Papſt aufmerkſam unterſucht hatte,
4 Uhr 4 Minuten, daß der Tod eingetreten ſei,
ſchloß dem Papſte die Augen und faltete die Hände
auf der Bruſt. Der Großpönitentiar ſprach darauf
ein kurzes Gebet. Dann zogen die Kardinäle, die
anweſenden Diplomaten und die übrigen Perſonen an
der Leiche vorüber und küßten die Hand des Ver
ewigten, alle waren in tiefſter Bewegung. Hierauf
forderte der Majordomus alle Anweſenden auf, das
Sterbezimmer und die übrigen päpſtlichen Gemächer
zu verlaſſen. Nur Graf Pecci, Dr. Lapponi, der
Kammerdiener Centra und zwei Nobelgarden blieben
im Sterbezimmer, um die Totenwacht zu halten.
Der Eintritt in die Gemächer iſt für jedermann ſtreng
unterſagt, die Gemächer werden von Schweizer und
Palaſtgarden bewacht.

Von da ab traten die in dem Ceremoniell,
welches für den Fall einer Verwaiſung des
päpſtlichen Stuhls von Alters her im Vatikan bis
ins Einzelnſte feſtgeſetzt iſt, vorgeſchriebenen Maßnahmen
in ihrem vollen Umfange in Kraft. Sofort nach dem
Ableben des Papſtes übernahm Kardinal Oregliag
die Leitung der Geſchäfte während der Sedisvakanz
und diejenige des Palaſtes. Kardinal Rampolla
ſtellte ſeine Tätigkeit als Staatsſekretär ein, die
Monſtgnore delle Chieſa, wie vorgeſchrieben über



nahm. Rampolla ſchickte ſich guch an den Vatikan
zu verlaſſen, aber Oreglia bat ihn, ſeine bisherige
Wohnung zu behalten, was Rampolla auch annahm.
Aus den Händen des Oberſtkämmerers Bisleti empfing
Oreglia das päpſtliche Wahrzeichen, den Fiſcher
ring, der dann in der erſten Zuſammenkunft der
Kardinäle, ebenſo wie das BullenSiegel des ver
ſtorbenen Papſtes, zerbrochen wurde.

Gegen 25 Uhr begab ſich nun Oreglia, von
Schweizergarden und Nobelgarden geleitet, die ihm die
Souveränen zuſtehenden Ehren erwieſen, mit dem
Vizekämmerer und dem Geiſtlichen der apoſtoliſchen
Kammer im veilchenblauen TrauerOrnat nach dem
Sterbegemach zur Feſt ſtellung des Todes des
Papſtes. Der Kardinal trat an die verſchloſſene
Pforte des Sterbezimmers und rief unter tiefem
Schweigen der Anweſenden dreimal laut den Namen
des Papſtes er öffnete ſodann die Tür, trat, von
dem ganzen Gefolge begleitet, an das Bett und klopfte
mit ſtlbernem Hämmerchen dreimal auf die Stirn des
Toten, indem er ihn laut beim Namen rief, während
alle Anweſenden niederknieten. Sodann verkündete
der Kardinal den Verſammelten, daß Papſt Leo III.
geſtorben ſei, und verließ, von den Geiſtlichen begleitet,
das Gemach.

Die Wohnr äume des Papſtes wurden in Gegen
wart des Vizekämmerers und eines Notars verſchloſſen
und verſtegelt.

Nach der amtlichen Feſtſtellung des Todes wurde
die Leiche in Gegenwart des Vizekämmerers, eines
Notars der agpoſtoliſchen Kammer, der päpſtlichen
Ceremonienmeiſter und des Dr. Lapponi, wie herkömm
lich mit der weißen Soutane, karmoſtnrotem Schulter
mäntelchen, der päpſtlichen Sammetmütze und weißen
Schuhen bekleidet, und, ein Kruzifix in den auf der

Bruſt gefalteten Händen, auf dem Bette niedergelegt
und mit roter Damaſtdecke bedeckt. Sodann wurde
die Leiche im Sterbezimmer aufgebahrt. Das
Zimmer iſt ganz rot ausgeſchlagen, von vier Wachs
kerzen an den vier Enden des Bettes erleuchtet. Zwei
Nobelgarden, auf den Schwertknauf geſtützt, halten
die Totenwacht; Schweizergarden und Palaſtwachen
halten den Eingang beſetzt. Blumenkränze ſtnd durch
das Ceremonjell ausgeſchloſſen. Zur Beſichtigung der

Leiche ſind nur die Kardinäle, die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps und des römiſchen Patriziats
ſowie vom Kardinalkämmerer beſonders ermächtigte
Perſonen zugelaſſen

Außer den Nobelgarden halten beſtändig CEhren
Geheimkämmerer und Kammeradjutanten des ver
ſtorbenen Papſtes am Sarge Wacht. Pönitentiare
der Peterskirche verrichten im anſtoßenden Gemach
Gebete.

der Leiche und zum Fußkuſſe in kleinen Gruppen
zugelaſſen, nachdem ſte beſondere Erlaubnis des
Majordomus erlangten. Jn allen päpſtlichen Ge
mächern ſind Fenſter und Vorhänge geſchloſſen
überall brennen Wachskerzen in Armleuchtern. Die
Leiche ſollte um 3 Uhr nach der geheimen Anticamera
gebracht, dort um 5 Uhr einbalſamiert und
ſodann mit dem päpſtlichen Ornat belleidet werden.
Mittwoch abend wird ſte nach der Peterskirche gebracht

und dort zwei Tage ausgeſtellt werden. Die Um
gebung des Vatikans iſt von dem Kommen und
danre der Wagen zahlreicher hoher Würdenträger ſtetig
belebt.

Der Dekan der apoſtoliſchen Protonotare hat auf
Anordnung des Kardinals Oregliag den Akt über die

Feſtſtellung des Todes aufgenommen der Aufnahme
des Aktes wohnte Kardinal Oreglig mit dem
Vize-Kämmerer und den Prälaten der apoſtoliſchen
Kammer bei.

Unter den Kondolenztelegrammmen traf
als erſtes dasjenige Kaiſer Franz Joſefs ein,
dem ſich ein ſolches des Staatsſekretärs Hay
anſchloß, welcher im Auftrage des Präſidenten
Rooſevelt eine Beileidsdepeſche an Rampolla
richtete. Von Kaiſer Wilhelm iſt nachſtehendes
Telegramm an Oreglig aus Molde eingetroffen

„Schmerzlich bewegt durch die ſoeben erhaltene
Trauernachricht, ſende ich dem hohen Kardinal
kollegium den Ausdruck meiner aufrichtigen Anteil
nahme an dem ſchweren Verluſt, welchen die
römiſch-katholiſche Kirche durch den Heimgang des
Papſtes Leo XIII. erlitten hat. Jch werde dem
erhabenen Greiſe, der mir ein perſönlicher
Freund war, und deſſen ſo außerordentliche
Gaben des Herzens und des Geiſtes ich noch bei
meiner letzten Anweſenheit in Rom, erſt vor wenigen
Wochen, erneut be wundern mußte, ein treues
Andenken bewahren Wilhelm I. R.“

Auch der deutſche Reichskanzler Graf Bülow
hat ein in warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm
aus Norderney abgeſandt. Bisher ſind im Vatikan
4000 Depeſchen eingegangen e

Ein offiziöſer Nachruf in der „Nordd.
Allg. Ztg. feiert den Papſt Leo III. als fried
liebenden Kirchenfürſten. Kaiſer Wilhelm verehre in
dem Entſchlafenen einen perſönlichen Freund. Unter
der tätigen Mitwirkung des Papſtes ſei es gelungen,
den Kulturkampf beizulegen und einen woödus

Zahlreiche Perſonen werden zur Beſichtigung

Dienſtzweigen zu ermöglichen

vivendi mit der katholiſchen Kirche zu finden, der
ſich bis heute bewährt hat. „Wenn heute unter
regem Anteil der katholiſchen Bevölkerung
am Ausbau des Deutſchen Reiches weiter
gearbeitet werden kann, ſo iſt dies nicht
Zum wenigſten der ſtaatsmänniſchen Ein
ſicht Leos XIII. zu danken, der auch nach Bei
legung des Kulturkampfes wiederholt und noch in
ſeinem letzten Lebenstahre ein offenes Verſtandnis
für die ſtaatlichen Bedürfniſſe Deutſchlands ge
zeigt hat“.

Deutſchland

Berlin, 22. Juli. Von der Nordlands
reiſe des Kaiſers. Se. Maj. der Kaiſer fuhr
am Montag morgen gegen 9 Uhr mit den Herren des
Gefolges auf dem Torpedoboot „Sleipner“ in den
Romsdalsfjord. Zu Wagen wurde dann der Romsdal
beſucht. Die Rückkehr nach Molde erfolgte gegen
6 Uhr. Die Partie wurde vom ſchönſten Wetter be
günſtigt. Dienstag abend ging die „Hohenzollern“
nach Mo im Ranenfjord, von wo aus demnächſt nach
Anlaufen einiger ſüdlicher norwegiſcher Häfen die
Rückreiſe angetreten werden wird.

(Der Kaiſer) iſt dem Kunſtverein in
Hannover durch Uebernahme einer größeren An
zahl von Aktien als ordentliches Mitglied

beigetreten S(Der Erbgroßherzog und die Erbgroß
herzogin von Baden) haben Dienstag mittag
die Heimreiſe von Kopenhagen über Kiel angetreten
Der Kronprinz von Dänemark hatte ſich auf dem
Bahnhof zur Verabſchiedung eingefunden.

Gur angeblichen Verlobung des
Großherzogs von Heſſen.) Das Gerücht, daß
der Großherzog von Heſſen ſich mit der Prinzeſſtn

Mileng von Montenegro zu verloben gedenke, wird
in der „Frankf. Ztg. als reines Phantaſie-
produkt bezeichnet. SGer Reichstags Abgeordnete Röſicke
Deſſau) iſt, wie telegraphiſch aus Berlin gemeldet
wird, Montag abend plötzlich geſtorben.

Von der Marine. Das Schulſchiff
„Stein“ hat ſeine Auslandsreiſe, deren Ziel Weſt
indien iſt, angetreten. „Falke“ iſt am 17. Juli in
Kingſton eingetroffen und geht am 27. Juli von dort
noch Port Antonio (Jamgica) in See Loreley“ iſt
am 18. Juli in Pera eingetroffen. „Fürſt Bismarck“
iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral
Geißler an Bord, am 18. Juli in Hakadate (Japan)
eingetroffen. „Luchs“ iſt am 19. Juli in Hongkong
eingetroffen. „Condor“ iſt am 19. Juli in Fremantle
eingetroffen und ſetzt am 25. Juli die Reiſe nach
Adelaide fort. „Stoſch“ iſt am 19 Juli in Libau
eingetroffen und geht am 22. Juli von dort nach
Gothenburg in See „Panther“ iſt am 20. Juli
von Newportnews nach Halifax in See gegangen

Die Nachricht von einem anar
chiſtiſchen Anſchlag gegen den Kaiſer
Wilhelm) ſoll, wie der „Berl. Lokalanz.“ ſtch
aus NewYork melden läßt, der Polizeipräſtdent
in Chicago „nach Berlin gekabelt haben. Ferner
wird dem Blatt aus London gemeldet, daß die „Central
News ein Telegramm des NewYork Herald“ aus
Chicago verbreiteten, wonach dort die Polizei „die
angeblich von amerikaniſchen Anarchiſten in Kopen
hagen geplante Verſchwörung und die Exiſtenz eines
Komplots zur Ermordung des deutſchen Kaiſers“
beſtätige. Der Chicagoer Polizeidirektor O Neill
habe erklärt, „vor einigen Wochen ſeien vier
Anarchiſten, zwei Männer und zwei Frauen, von
einem amerikaniſchen Hafen nach Schweden gereiſt
mit der erklärten Abſtcht, den deutſchen Kaiſer während
ſeines Beſuches bei König Oskar zu ermorden die
Kopenhagener Polizei ſeit amtlich davon informiert
worden

Volkswirtſchaftliches.
Für die Annahme weiblicher Eiſenbahn

beamten für den Fahrkartengusgabe, den Tele
graphen und Fernſprechdienſt ſowie den Guüterab
fertigungsdienſt und bei ihrer ſpäteren Uebernahme
in das diätariſche Staatsbeamtenverhältnis hat nach
„B. P. N. Miniſter Budde folgende Grundſätze
aufgeſtellt Die geforderte gute Schulbildung,
Schreibgewandtheit und deutliche Handſchrift ſtnd vor
der Annahme durch eine Vorprüfung nachzuweiſen.
Sotweit die Bewerberin durch ihre Zeugniſſe eine höhere
Schulbildung als in der Volksſchule nachweiſt, bleibt
es dem Ermeſſen der Eiſenbahndirektionen überlaſſen,
von der Abnahme der Vorprüfung abzuſehen. 2) Jnner

halb der ſechsmonatigen Probezeit iſt die
Dienſtanfängerin, ſoweit angängig, nicht nur für den
Dienſtzweig, für den ſte angenommen iſt, ſondern
auch tunkichſt für die anderen Dienſtzweige, in denen

weibliche Perſonen beſchäftigt werden können, auszu
bilden, um ihre Verwendbarkeit in den verſchiedenen

3) Nach Beendigung
der Probezeit hat der Inſpektionsvorſtand oder ſein

Vertreter ſich durch eine Prüfung die Ueberzeugung
zu verſchaffen, ob die Dienſtanfängerin die für
ihren Dienſtzweig erforderlichen Fähigkeiten und
Kenntniſſe beſttzt. Auf Grund des Berichts des
Dienſtvorſtehers über Führung und Leiſtungen, des
Ergebniſſes der Prüfung und einer Aeußerung des
IJnſpektionsvorſtandes beſchließt die königliche Eiſen
bahndirektion über die Beibehaltung der Dienſtanfängerin.
Jm Uebrigen heben die eingegangenen amtlichen
Berichte ubereinſtimmend hervor, daß die weiblichen
Bedienſteten ſich zu den Dienſtverrichtungen, in denen
ſte beſchäftigt werden, in jeder Weiſe eignen und daß
ihre Leiſtungen überall befriedigt haben.

Vermiſchtes.
Eine Exploſionskataſtrophe), die mehreren

Menſchen den Tod brachte und großen Matertalſchaden ver
urſachte, hat in einem Fabriketabliſſement unweit von Paris
ſtattgefunden. Jn der in dem Vororte MaiſonsAtfort ge
legenen Preßhefefabrik, dem einzigen Etabliſſement dieſer Art
in Frankreich, explodierte ein überheizter Keſſel, welcher der
Alkoholerzeugung diente. Das vierſtöcktge Fabrikgebäude wurde
völlig zerſtört und die gewaltige Detonation vernahm man
mehrere Kilometer im Umkreiſe. Als Hilfsmannſchaften an
der Unglücksſtätte erſchtenen, fanden ſie den Chefdeſtillator
Colſon und deſſen Gehilfen Grelicke völlig verkohlt als
Leichen vor. Ein anderer Beamter lag, durch furchtbare
Brandwunden entſtellt, neben den Trümmern einer Büſte, die
den Beſitzer der Fabrik, den in Oeſterreich wohnenden Baron
Springer, dargeſtellt hatte.

ein Krankenhaus. Der durch die Exploſion entſtandene
Materialſchaden beträgt etwa 1 Million Franken, 300

Arbeiter ſind brotlos geworden. S(Zu dem Dampferbrande auf der Wolga
über den wir kurz berichteten, werden jetzt folgende Einzel
heiten gemeldet Der Dampfer „Peter L befand ſich mit
etwa 300 Paſſagieren an Bord auf der Fahrt von Rybinsk
nach Kaſan, als in der Nähe von Linola ſich plötzlich Rauch
und gleich darauf Flammen am Vorderteil des Schiffes zeigten
Der Kapitän ließ das Schiff infolgedeſſen am Ufer auflaufen,
und zwar ſo unglücklich, daß der Stern des Dampfers, auf
dem ſich alle Paſſagiere befanden, im tiefen Fahrwaſſer ſtand,
während das brennende Vorderteil am Ufer feſtgelaufen war.
Es trat dadurch genau dieſelbe Lage ein wie mit dem Dampfer
„Wera“ vor einigen Jahren, auf dem ebenfalls auf der Wolga
200 Menſchen verbrannten. Durch die Lage und den Umſtand,
daß die Flammen durch den Wind gerade auf die am Hinter
deck befindlichen Paſſagiere getrieben wurden, blieb den
Reiſenden nichts übrig, als in die Wolga zu ſpringen.
Allerdings wurde ein Rettungsboot vom Dampfer herabge
laſſen, doch ſprangen ſo viele Menſchen in dasſelbe hinein,
daß es ſofort umſchlug. Nun brach eine vollſtändige
Panik aus. Alles ſtürzte über Bord, und in den Fluten
der Wolga begann ein furchtbares Ringen um Leben
und Tod. Zwei Drittel der Paſſagiere retteten ſich oder
wurden durch Fiſcherboote gerettet, ein Drittelverſchwand
in den gelben Fluten und fand bei dieſem Ringen ein kühles
Grab. Unter den Ertrunkenen nehmen Greiſe und Kinder
die erſte Stelle ein.

Zur Schiffskolliſton auf der Oder.) Die
„Terra“ war von ungefähr 200 Perſonen beſetzt, von denen
einige ſich in den Kajüten befanden. Das Schiff kam von
Cammin, während der „Hugo“ ab Stettin oderabwärts fuhr.
Als kurz nach 9 Uhr der Kapitän der „Terra“ in der Nähe
der Fraueninſel die Lichter des entgegenkommenden Hugo
bemerkte, gab er ein dreimaliges Signal, auf das der „Hugo“
indeſſen nicht achtete. Es erfolgte unter mächtigem Krachen
und Splittern der Zuſammenſtoß. Alle Paſſagiere der Terra“
ſtürzten nach dem Hinterteil des Schiffes, da der Bug ſich
ſofort zu ſenken begann. Es entſtand eine entſetzliche Pantk,
gellende Hülferufe önten über die Waſſerfläche, auf die ſich
die Schatten der Nacht herabzuſenken begannen. Die Lichter
in der Kajüte des angerannten Schiffes erloſchen ſofort. Das
Waſſer drang mit enormer Gewalt ein. Ein herabgelaſſenes
Boot kenterte, weil die kopfloſe Menge ſich wie toll hinein
ſtürzte. Der „Hugo“ war, obwohl er unbeſchädigt blieb,
weiter gedampft, ohne ſich um das angerichtete Unglück zu
kümmern. Auf die Notſignale der „Terra“ eilten andere
Dampfer und Boote herbet. Die „Terra“ ſteuerte ſinkend
rückwärts der Kapitän ſuchte mit Volldampf die Wieſen
gegenüber von Frauendorf zu erreichen, wo er den Dampfer
auſlaufen ließ. Hier ereigneten ſich nochmals ſchreckliche
Szenen Jeder trachtete in der Dunkelhett ſein eigenes Leben
zu retten Ein Vater ließ ſeinen fünfjährigen Sohn fallen
und brachte ſich ſelbſt in Sicherheit. Das Kind wurde
ſpäter von Fremden geborgen. Bisher werden vermißt: das
vierzährige Kind des Schloſſers Flack, ein jähriger Maler
lehrling und Rechnungsrat Rohr vom hieſigen Oberlandes
gericht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich noch Verunglückte
t den Kajüten des in der Swantemündung geſunkenen
Dampfers befinden. Von dem Dampfer „Terra“ ſind nur
noch die Maſten und der Schornſtein über dem Waſſer ſicht
bar. Die Aufregung und Erbitterung über die Führung des
„Hugo“ ſind allgemein. Der Dampfer wurde bei ſeiner
heutigen Fahrt am Oderufer mit Pfeifen und Johlen empfangen

(Der Nutzen des Alkohols.) Heute, da dem Al
kohol die Schuld an ſo vielem Ungemach zugeſchoben wird, iſt
es ein Gebot der Gerechtigkeit darauf hinzuwelſen, daß er

auch unter Umſtänden von großem Nutzen ſein kann, vor
allem als Gegengift. Jn einer ruſſiſchen Jagdzeitung wird
nach der „Köln. Ztg.“ berichtet, im Permſchen Gebiete habe
ein toller Wolf vor etlichen Jahren ſechs Bauern gebiſſen,
dann am Abend desſelben Tages in einem anderen kleinen
Dorfe den im Freien befindlichen Telegraphenbeamten ange
griffen, ihn an der Schulter gepackt und zu Boden geworfen
Der Biß war kaum durch deſſen dicke Kleidung gedrungen und
hatte nur die Haut geritzt. Bald darauf wurden auch zwet

Bauern dieſes Dorfes, die betrunken aus der Schenke traten
von dem Wolfe übel zugerichtet und namentlich auch an unbe
deckten Körperſtellen, beſonders am Halſe, verletzt. Die zuerſt
angefallenen ſechs Bauern ſtarben ſäntlich an der Hundswut,

der Tlegraphiſt wurde geheilt, was wohl dem Umſtande zu
zuſchreiben iſt, daß das Wutgift durch die dicke Kleidung zurück
gehalten worden war. Merkwürdiger jedoch war, daß auch
die beiden arg gebiſſenen Betrunkenen bald das Hoſpital als
geheilt verließen. Dieſe drei geheilten Perſonen ſollen noch
jetzt leben und ſich einer guken Geſundheit erfreuen. Da
große Mengen Alkohol auch bei verſchiedenen Völkern als
vorzügliches Mittel gegen giftige Tierbiſſe gelten, ſo wäre es

ſicherlich von großer Wichtigkeit, nähere Unterſuchungen über
die Wirkung des Alkohols gegen Vergiftung zu veranſtalten.

Ein gleichfalls ſchwer verletzter
Arbeiter namens Fardeau verſtarb auf dem Transport in



Admiral Hollmann und der Kapitän der „Prinzeſſin Vietoria

Katiſeryacht „Hohenzollern“ geſtattete, ſind 130 Amerfkaner,

Der Hamburger Schnelldampfer „Auguſte
Victoria“) ward am Mittwoch, den 15. Jult, vor Diger
mulen von dem Köntg Oskar von Schweden und Nor
wegen auf ſeinem Schiffe „Heimdal“ und Prinz Karl an

Bord des Beglettſchiffes „Orion“ paſſirt. Die „Auguſte
Victoria begrüßte die hohen Herrſchaften, indem ſie. ihre

Schiffskapelle die norwegiſche Nattionalhymne ſpielen ließ.
Von Digermulen dampfte die „Auguſte Victoria am Mittwoch

abend gegen 9 Uhr weiter mit der Richtung ſüdwärts. Jn
zwiſchen war von dem Deutſchen Kaiſer ein Telegramm
an Bord eingelguf n, worin der Wunſch ausgedrückt war, die
„Auguſte Victorig“ möchte Molde anlaufen. Unter all
gemeiner Zuſtimmung ward der Kurs auf Molde genommen,
wo der Dampfer am Freitag morgen in aller Frühe eintraf.
Gegen 8/2 Uhr morgens begab ſich Kapitän Kämpf von der
„Auguſte Vietoria“ auf die vor Molde verankerte „Hohenzollern“,
um dem Kaiſer Meldung abzuſtatten, und bereits 10 Minuten

ſpäter beſuchte der Kaiſer die „Auguſte Vietorig“. Er ließ
ſich verſchiedene der Reiſetellnehmer vorſtellen und Ikeß dieſen
Herren, ſowie Herrn Kapitän Kämpf eine Einladung zum

Frühſtück an Bord der „Hohenzollern“ zu Teil werden. Den
Paſſagieren der „Auguſte Victoria“ ward die Beſichtigung der

„Hohenzollern“ geſtaktet, eine Gelegenheit, die von Jedermann
ergriffen wurde. Das Wetter war während des ganzen
Aufenthalts in Molde das denkbar beſte, warm und ſonnig.
Gegen 4 Uhr nachmittags ſetzte die „Auguſte Vietoria“ ihre
Reiſe nach Maragk fort und traf dort abends gegen 10 Uhr
(Freitag) ein. Am Sonnabend lief der zweite von der
Nordlandreiſe zurückkehrende Dampfer der HamburgAmerika
Linie Prinzeſſin Victoria Lutſe“ Molde an. Wie
auf der „Auguſte Victoria“, hatte auch dieſer Dampfer ein

zZahlreiches Kontingent Amerikaner, nahezu die Hälfte aller
Paßagiere, an Bord. Nach der katſerlichen Abendtafel, zu der

Luiſe Einladungen erhalten hatten, wurde ſämtlichen Paſſa
gieren die Beſichtigung der „Hohenzollern“ geſtattet. Sonntag

früh 2 Uhr trat der Hamburger Dampfer die Heimreiſe an.
Von den Paſſagieren, denen der Kaiſer die Beſichtigung der

unter ihnen befindet ſich der frühere amerikaniſche Botſchafter
in Rom, der durch ſeine Teilnahme am Sezeſſionskriege be
kannte General Draper, den der Kaiſer zur Tafel zog.
Während derſelben unterhielt ſich der Monarch mit dem Ge

neral, der zu ſeiner Linken ſaß, und den geladenen deutſchen
Herren auſs Lebhafteſte.

Londoner Hofklatſch.) Die „Liverpool Poſt“ er
zählt, wie wir der „Frankf. Ztg.“ entnehmen, nachträglich
einige Anekdoten vom Beſuch des Präſidenten Loubet.
Zwei hohe Lords, die beordert waren, Loubet zu begleiten
hatten ſeltſamerweiſe nur eine ganz elementare Kenntnis des

Franzöſiſchen. Loubet ſuhr mit dieſen beiden Herren durch die
Straßen und begann lebhaft zu reden, da er aber fand, daß
alle ſeine Bemerkungen nur das einſilbige „oui“ oder „non“
hervorriefen, wurde er ſchweigſam. Nach einer längeren Pauſe

e

räuſperte ſich einer der Lords und ſtellte mit größter An
ſpannung ſeiner franzöſiſchen Kenntniſſe die Frage „Kimez-vous
ies femmes was einem Pariſer gegenüber bedeutet Sind
Sie ein Lebemann Präſident Loubet, der die verkörperte
Reſpektabtlität iſt, richtete ſich entſetzt auf, und der Reſt
der Fahrt wurde in noch tieferem Schweigen zurückgelegt.
Der hohe Lord, der nachher den Vorfall ſelbſt erzählte, iſt
erſtaunt darüber, daß er mit dieſer Erzählung ſo viel Heiter
keit hervorrief. Präſident Loubet machte überall einen aus
gezeichneten Eindruck. Aber er amüſierte die Königin damit,
daß er ſie fragte, wieviel das Koſtüm, das ſie guf dem Hof
balle trug, gekoſtet habe (klingt höchſt un wahrſcheinlich D. Red.)
und er ſchien überraſcht zu ſein, als ſie antwortete, ſie wiſſe
es nicht. Was Herrn Loubet während des ganzen Beſuches
wohl am ſchwierigſten ſchien, war die Quadrille mit der
Königin. Nachdem er ſofort nach dem Souper den Hofball ver
laſſen hatte, da er am andern Morgen früh abreiſen mußte, tanzte
die Königin noch eine Quadrille, und zwar diesmal mit dem portu
gieſiſchen Geſandten Soveral, der von König und Königin ſtets
beſonders bevorzugt wird. Der König begab ſich dann in
eine Niſche, wo er in formloſer Weiſe eine halbe Stunde
Cexele hielt, nachdem er fünf oder ſechs perſönliche Bekannte
hatte zu ſich kommen laſſen. Er gab jedem die Hand und
bot ſtets ſowohl den Damen wie den Herren eine Zigarette
an, und niemand verſchmähte das duftende Kraut. Der
König iſt ſo jovtal wie immer, aber er iſt übermüdet von der
vielen Arbeit und der endloſen Reihe von Repräſentationen.
Seine Umgebung bemerkt, daß er immer häufiger geneigt iſt,
wenn die Unterhaltung ſtockt, füc ein ge Augenblicke einzunicken.

Kirchen und Schulweſen.
-or. Proteſtantkismus in Spanien Am 15. März

d. J. wurde in Barcelona der Grundſtein gelegt zur erſten
evangeliſchen Kapelle im Lande der Jnquiſttion. Alle jeſul
tiſchen Umtriebe haben die Sache nicht verhindern können hatte

man doch ſogar einen der Baupläne bei der Behörde „rätſelhaft“
verſchwinden laſſen Der Bau hielt ſich in beſcheidenen
Grenzen und tritt, um das katholiſche Landesgefühl nicht zu
provozieren, äußerlich ſehr zurück. Das geplante Schulgebäude
für 170 Schüler wird auf demſelben Platze vor der Kapelle
gaufgeſührt. Jmmerhin iſt die Tatſache dieſer beiden Bauten
für den Fortſchritt des deutſchen Evangeliums im kathollſchſten
aller Länder freudig zu begrüßen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Berliner Fiſcherei- Ausſtellung widmet

das neueſte (24) Heft der Jlluſtrierten Zeitſchrift Für Alle
Welt (Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf. Deutſches
Velagshaus Bong Co., Berlin W. 57) einen aus ſach
kundiger Feder ſtammenden und reich illuſtrierten, feſſelnden
Artikel, dem ſich die weiteren populärwiſſenſchaftlichen Aufſätze
„Die Welt des Mars und ihre Rätſel“ Ueber Fels und Eis“
und „Bierbraueret in Japan“ ebenbürtig an die Sette ſtellen.
Eine packend geſchriebene Novelle aus der Kieler Woche „Land

ratten* von Felicktas Roſe, der beliebten Verſaſſerin des
Provinzmädel, bildet neben der ſpannenden Fortſetzung des
ſenſationellen Romans „Die Templer vom Ringe von Robert
Kraft den reichhaltigen erzählenden Teil des nenen Heftes.
Wiſſenswertes aus allen Ländern, das Neueſte aus dem Ge

biete der Erfindungen und Entdeckungen, politiſch und zeitge
ſchichtlich Jntereſſantes wechſelt hier in reicher Fülle und wird

durch prächtige Kunſtbeilagen und informierende Jlluſtrationen
treſflich unterſtützt. Auch das neue Heft gibt wieder glänzendes
Zeugnis von der Rührigkeit des Verlages und der Leiſtungs
fähigkeit der Redaktion ſowie des Mitarbeiterſtabes.

Dresdens mächtige Entwicklung, das Auf
blühen ſeiner Kunſt, ein Spiegelbild des ſchönen Elbflorenz
und ſeiner Umgebung enthält das reich ausgeſtattete 22. Heft
der illuſtrierten Zeitſchrift Moderne Kunſt (Preis
60 Pf.). Verlag von Rich. Bong, Berlin. Hervorragende
Dresdner Künſtler und Schriftſteller lieferten die Beiträge zu
dieſem Heft, deſſen redaktionelle Leitung dem auf dieſem Ge
biete bekannten Dresdener Schriftſteller Jesco von Puttkamer
übertragen worden war. Ueber Dresden und ſeine bildende
Kunſt“ (mit Jlluſtr.) ſchreibt in treffender Weiſe Graf von
Hardenberg. Das Vorwärtsſchreiten „der modernen dekorativen
Kunſt in Dresden“ (mit Jlluſtr.) zeigt uns in einem Aufſatz
Dr. E. Zimmermann. Aus den weiteren Beiträgen heben wir
„Loſchwitz und ſeine Schwebebahn“, „Dresden eine Blumen
ſtadt“, „Die Sächſiſche Kunſtausſtellung“, „Die Deutſche Städte
ausſtellung in Dresden“, die „Königliche Porzellanſammlung“
uſw. hervor. Als Kunſtbeilagen liegen dem Hefte in trefflichen
Meiſterholzſchnitten G. Kuehls Blick auf DeesdenAltſt.“,
Saſcha Schneiders „Zum Kampfe“ und H. Ungers „Welken“ bei.
Aus den reichhaltigen Textilluſtrationen heben wir die ſtim
mungsvollen Aquarellen von A. Bendrat, J. Ufer, H. Nadler,
R. Hermanns, die Reproduktionen nach Entwürfen von O.
Gußmann, W. Kreis, E. Hottenrot und die Skulpturen von
den Meiſtern R. Diez und H. Prell hervor. Das friſche und
flotte Titelbild iſt von G. Erler gezeichnet. Ein Abonne
ment auf „Moderne Kunſt“ können wir beſtens empfehlen.

Dann tragen Sie nur ein Korsett
mit schmiegsamen, unzerbrechlichen
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und Rerkules-SehIſesse,
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Boblikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Heute vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft im

Herrn nach langen, geduldig getragenen Leiden
unſer guter, einziger Sohn und Bruder, der
Seminariſt

Oswale Dresse,
im Alter von faſt 20 Jahren.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid teilen wir
dies unſern teilnehmenden Freunden mit.

Atzendorf, den 21. Juli 1903.
Die tiefgebeugte Familie Otto Dresse-

Das Begräbnis findet Freitag nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Heute mittag 12 Uhr entſchlief nach Gottes
unerforſchlichem Ratſchluſſe unſere kleine

gegründeten Firma

Packet 19 und S

2 Kilo
Meine gründlitge, w

garantiren für eine glei
boten werden kann. Der e
ſein, das Beſte für ſeine verehrte

Meine echten Präparate ſi

Chemiker Dr. phil. Bernh. Landmann, Jnhaber der 1887 ſelbſt

Dr. B. CIandmann, Berlin 55,

ewiſ
undſchaft zu führen und wird dieſer

in erſter Reihe meine echten Präparate aubieten.
der Abgabe anderer Artikel unter meinem Namen und wollen Sie die an
Stelle meiner echten Marken vorgeſchobenen, oft warm angeprieſenen,
werthloſen Erſatz Artikel energiſch zurückweiſen und event. im nächſten
beſſeren Geſchäft nur Dr. Landmann's echte P

nd durch Aufdruck meines Namens und S JNamenszuges geſetzlich geſchützt und daher ſofort erkenntlich.

Jn Merſeburg bei

Wilh. Kieslich

Drogerie.
Doſe Mk.
g, mein Weltruf, mein Stolz

re, Wie ſie ſonſt nicht ge
hafte Kaufmann wird bemüht

Dagegen warne ich vor

räpargte einkaufen.

ch eim Alter von 9 Wochen.

Um ſtilles Beileid bittet
Die trauernde Familie

Amikctiom Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Gotthardtsſtraſze 18, im Hofe.
Haus, Verkauf.

Jch beabſichtige. mein am Markt 18 be

Mwaldl Koeppe.
Merſeburg, den 21. Juli 1903.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

A Uhr vom Trauerhauſe Friedrichſtr. 14 aus ſtatt.
Für die vielen Beweiſe hergſſcher Tetlnahme

bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Töchterchens
II ſagen wir allſeitig unſern tiefge

fühlteſten Dank.
Albhyendorf, den 22. Juli 1903.

Die traunernde Familie Hocknern.
e

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

in Merſeburg belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band Blatt 557b, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Gaſtwirts Albin Thieme zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke, die
beiden Wohnhäuſer vor dem Gotthardtstore
Nr. 1 und 2, mit Hofraum, Kartenblatt 16,
Flächenabſchnitt 882/141 14 a 72 qm mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 2791 Mk.
letzteres Gaſthof zur Linde,

am 26. September 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert

werden.
WMerſeburg, den 17. Juli 1908.

Königliches Amtsgericht, 3. Abt.
Erkerwohnung zu vermieten

e bBvirtenſtraßzeEine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1. Okt. zu begehen Hüterſtraße 3

S Seſſnerſtraße 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. vermieten und am I. Oktober

im ſtädt. Leihhauſe zu Rerſebutg

Mittwoch d. 12. Aug. 1903,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 98 901
100 000 und von 1 bis 1000 (weiße Scheine)
enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Jederbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſebnurg, den 10. Juli 1093.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Herrſchaftliche Gage
mit allem Zubehör und Gartenbenutzung ſo
fort zu vermieten und zu beziehen, auf
Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Strohboden.
Preis 900 Mk. Näh. Unteraltenburg 56, p.

Daſelbſt iſt noch eine ſehr ſchöne, geſunde
Hochparterre Wohnung von 4 heizb. Zimmern,
Badezimmer und Zubehör zu vermieten und
I. Oktober 1903 zu beztehen.

Wohnung 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör,
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Annenſtraße 18.
Eine freundliche Wohnung zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen
Brauhausſtraße

Ein Logis iſt zu vermieten und I. Okt.
zu beziehen ar. Sixtiſtrafze J.

Parterre Logts, große Stube, Kammer und
Küche zu vermfeten Clobigkauerſtr. 29.

Freundliche Wohnung zu vermteten (Preis
30 Taler) Clobigkauerſtr.

Familien Wohnungen, als Stube, 2 Kam
mern, Küche, Stall; Stube, Kammer, Küche,
Stall und Stube und Kammer in meinen
Häuſern Saalſtr. 2, Saalſtr. 13, Hüter
ſtrafßze 1 und gr. Sixtiſtr. 9 ſofort und
I. Oktober zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraßze 13.
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermteten

Gotthardtsſtraßze 28.
Näheres daſelbſt im Laden.

I. Wage kl. Aillerſtraße
iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch

früher zu beziehen.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte lage oder Laden mitzu beziehen. Näheres S

M euſchauerſtraſze 23 Wohnung zu vermieken.

Wohnung von Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zum I. Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermieten. Preis 100 Mk. jährlich.

Halleſcheſtraſze 240.
Das Parterrelogis Weiſgenſelſerſtr. 5 ſt
vermieten und am I. Oktober zu beziehen.

äheres Markt 31, im Kontor
Jn meinem Hauſe Clobigkanerſtr. 21

iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

R. Bergmann Markt 30.
Ein Laden mit Wohnung

iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtsſtraßze 29.

Frenndliche Schlafſtelle
offen Kreuzſtraßze 3, 2 Tr.
I hochtragende Kuh
zu verkaufen

Gaſthof „dentſcher Kaiſer“, Schkopau.

Ges u htwird ein größzeres Reſtaurant oder dazu
paſſende Räumlichkeiten zu kaufen event. zu

legenes Haus, in welchem ſeit über 100 Jahren
ein Kurz und Spielwaren-Geſchäft betrieben
worden iſt, zu verkaufen. Reflektanten erfahren
das Nähere bei

B. A. Nägler, Markt 18.
Altershalber iſt eine

gutgehende Häckerei
ſofort durch mich

e ſehr billig
zu verkaufen.

Carl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.

Ein neues Sofa,
etwas geſchädigt, iſt billig zu verkaufen

Uuteraltenburg 53, 1. Et.

Gin junger ſchwarzer Terrier
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Lauchſtädterſtraßze 26.

Jeden Poſten frühzeitige

Virnen und Aepfel
kauft nach Gewicht Louis Rühlemann,

Zu erfragen an der Obſtbude am Klauſentor.
Bitte die Sorten mitzubringen

litzahleiter
neueſter, beſtbewährter und

billigſter Konſtruktion empfiehlt

M. Christ,
WMerſeburg,

pachten. Schriftliche Offerten nimmt entgegen
Louis Albrecht, Hirtenſtraße 4.

Reviſor und Lieferant für Königliche
Provinzial und ſtädtiſche Behörden



Neue blaue Kartoffeln,
neue saure Gurken

enpfeht O. WTaunch.
Keberraſchend wohſſchmeckend n e
ſt meinift eehr. Perlhaffee

venoven iſtets ſa z e
al Näther, Markt 6.7 Fahnen W

Eine große Partie Flaggen, Fahnen, in
Oelfarbe gemalte Schilder zu allerhand Deko
ration paſſend, wegen See preis
wert zu verkaufen.Carl Kautzmnew, Naumbur S.

gr. Fiſchſtr. 12.

W W W

31/2,

Verlängerungsborden
mehr ein und geben, burch dauernde
feste Appretux, dem Rocksaum ein
stets glattes Kussehen. Jede Farbe
Heferbar.
„Mastu“ Sehutzborden
„NMastu“-Krageneinlagen laufen
„Mastu“-Rockgaze niemals
„NMastu“- Wattierleinen Simn.-
„Mastu“-Rockhalter
übertreffen Alles und sind in täglich wechselnder
Nachſrage.

Mästu-Fabrikate nur echt mit Stempel
Mastu“ wo nicht erhältliehb, geschieht Verkaufs

stellen- Angabe durch Mann Stumpe. Barwen

ChemnitzMöbelstoffe
Föbelplüseh e
Leinenplüsehe (80 Farben)
Portieren
Tisehdecken
Teppifehe
Fiaggenstoffe
Fertfige Blaggen

verſendet billigſtVerſ Geſch. Pann humn, C gen

Muſter und Preisliſten franko gegen franko
Rückſ. Direkter Verſand e Möbell offe e

4, 5, 7, 10 cm brete game meue
laufen nicht

Merseburg, Casino.
S Vienenwirtſchaftliche Ausſtellung

vom 28s. bis 27. uls 1908.
Sonnabend den 28, Juli

Vormittags 11 Uhr Eröffnungsfeier und Uebergabe der Ausſtellung.
Nachmittags von 3 Uhr ab Feſtkonzert.
Abends Theater.

Sonntag den 26. Juli
Vormittags 11 Uhr Bienenwirtſchaftliche Vorträge.
Nochmittags 2 Uhr: Feſteſſen. Von 4 Uhr ab Feſtkonzert,
Abends Ball.

Montag den 27. Juli
Vormittags 7 Uhr Ziehung der Lotterie

Jedes die Ausſtellung beſuchende Kind erhält an dieſem Tage ein Hontigbrötchen gratis.

e

D

Für Magenleidende
S Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch

J unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie eMagenkatarrb, Magenkrampf, Magenschmerzen, sechwere
Verdauung oder Verschleimung,zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies derHubrrt Alllxichſche Kräuter- ein.
S Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräntern
mit gutem Wein bereitet und ärkt und belebt den Verdaunngs-

h organismus des Wenſchen. HKrüuter- Wein beſeitigt Verdanungs
ltörungen und wirkt fördernd auf die Nenbildung geſunden Blutes.

Durch vechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtkckt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen

Symptome, wie: Kopfſrhenerzen, Aufſtoßen, Kosbrennen, Hlähungen, Aebel
keit mit Grbrechen, die bei chron ichen (veralteten) Magenleidert um ſo heftiger

R auftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken.
St hly ſt fun und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,uhlvertopfung Zolikſchnerten, Herrelopſen, Schlaftoſtgkeit,

ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräuter Wein behebt Anverdaunlich
krit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen

Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt die
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnung und Gemüths-
en ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaftoſen Nächten, ſiechen of

ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen
riſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er

h nährung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten
Nerven und ſchafft neue Jebenslaſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben
eweiſen dies.

Krüäuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in den
Apotheken von Merſeburg n Zürheln, Schafftadt, Fentſihenthal,

h Querfurt, Arhkenditz, Döllnitz Lühen, Markrauſtädt, DürrenbergJ Weißenfels, Halle, Leipzig u. I. w. ſowie in allen größeren nnd lleineren Orten
ganz Deutſchlands.

Auch verſendet die Firma Rubert UIIrich, Leipzig, im Engrosverkauf3 und mehr Flaſchen Kränter Wein zu Originalpretſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefret. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen

Se Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

e Habert VIrieh'sehen G K. rsänterweiln.

Civoli-Cheater.
Direktion August Doerner,
Donnerstag den 23. Juli
Die beiden Reichenmüller.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten
und 1 Vorſpiel von Anton Anno.

Aufang 8 Uhr.
Freitag den 24. Juli

Vorſtellung zu kleinen Preiſen!
Zum zweiten Male

Mein Leopold.
Volksſtück mit Geſang in 5 Bildern

von Ad. L'Arronge.

Heute Donnerstagrn hausſchlacht. Wurſt.

ei IG. Fischer, eDrei Schwane.
Heute

Morgen Freitag

Schlachtefeſt.

Clobigkauer Str. 5.

Badelt's Restauration.
Fergen Freitag Schlachtefeſt.

Kam mers Reſtauration
Heutee Schlachtefeſt.

Wer reiche Heirat
wünscht wende sich vertr. an Beform,
F. Gombert, Berlin S, 4. Sof. erh. Sie

600 reſehe Part, und Bild zur Ausw.
Reſche Heiſrat? 2 Sehwestern, 24

unch 22 Verm. je 450 000 Mk wünschen
sich m cCharakterv, Herren wenn auch ohne
Voerm., zu Vverh, Bewerber erf. Nah u. erh Bild
d. Bureau Reform, Berlin S. 14

Zwei Arbeiter
werden angenommen

Ziegelet, Amtshänſer 13.
Einen tüchtigen und zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſtellt ſofort noch ein

Richard Beyer, Breiteſtr. 17.Robert eyne S
Kinder-Kühr; wirbag

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch-M jaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus

e as e u e man.
G. W. „liyra“,

Sonntag den 26. Jult, nachm. 2 Uhr,
Familienausſlug nach Löpitz.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Das große
Mannschlessen

verbunden mit

Preisschiessen
der priv. VürgerScheiben

SchützenGilde

ſtndek vom Sonnkag den 26. Hult
bis Honnkag den 2. Aug. cr. ſtatk.
Sinlage pro Nr. 2,50 Mk.

Ausführliches Programm auf den Ein
ladungskarken.

Wir laden hierzu Gönner, Gaſtſchützen ſowie
Schießfreunde ergebenſt ein.

NB. Während der Feſttage Sonntag und
Montag nachmittag Konzert. Dienstag abend

girhes Vrillant Feuerwerk

italieniſche Nacht, Konzert. Mittwoch
er Damengeſellfchaft, Kinderbeluſt en ne 6 Uhr Auffteigen
eines Rieſen-LuftballAußerdem ſind n Volksbeluſtigung,

Karouſſel, große Brillant-Luftſchaukel, ſowie
Würfel und Schaubuden aufgeſtellt.

Für gute Bewirtung an Speiſen und Ge
tränken iſt beſtens Sorge getragen.

Das Direktorium

d Magdeburg oHoeh bau Abtornung
Beginn des Sommerhalbjahrs am 2. April,

des Winterhalbjahrs 18. Oktober

Aufnahmebedingungen und Der kommissarische Direktor
Lehrpläne kostenlos. Hirsch.

Emmerlings r Nährzwieback
iſt das beſte und villi Nährmittel für Kinder und Geneſende

Aerztlieh empfohlen
W vBVitte ſich zu überzeugen! R Zu haben in Packeten a 10 u. 30 Pfg. bei
Otto Olasse, Br. Franz Herrfurth, Paul Hesse, B. Kämmerer,B. Eust. Panegeke, Rich. Senurig, Carl Teuber,

Carl Rerfurth, A. Welzel, Otto Wirth

Einen Knecht,
J der Feldarbeit verſteht, ſucht

Oberbeunng Nr. II.

Mehrere Mädchen
funden noch bei mir Beſchäftigung.

Gör ling.
Ordentliches Nenſtmädchen

ſofort oder I. Auguſt geſucht Lohn 100 bis
120 Mk. Karlſtraßze II

Ein älteres, erfahrenes

ädoehenmit guten Zeugniſſen ſucht zum T. Oktober

Frau Bürgermeiſter Voigt Mücheln
Zum 1. Auguſt ein reinliliches kräftiges

Mädchen von 17— 18 Jahren als

Aufwartung
geſucht Seffnerſtraße I.

Wer ſchnell u. billigſt StellungT
finden will, der verlangeſper Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Am 2. und 3. Jult nachts iſt mir ein
weiſt und brann großgeſleckter e
hund, auf den Namen „Lord“ hörend, ge
ſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. Abzu

geben Saalſtr. 2. K. Bbeling-
In großer Auswahl ſind

beste hochtragende
und friſchmelkende

deren Zugkühe (Jranken)
e bei uns eingekroffen.Custav Daniel 8 Co.,

Weißenfels a. S. Telephon 150.
zuholen

Sonntag nachmittag ein Medaillon mit
Photographie verloren. Bitte gegen gute
Belohnung abzugeben Sixtiberg 26.

lohnung abzugeben Weißenfelſerſtr. 16, I.
Win SWaſerhund ugeluufen

Frankleben, Pelzberg Nr. 4Kleiner, junger Hund Rugelnfen,

Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren ab

Hirtenſtrafze 3, 1 Tr.

Hierzu eine Beilage.

Schlachtefeſt.

Braun e Weber

vom „Tivolt“ bis WeißenfelſerPRanſchette ſtraße verloren. Gegen Be

J

S.



e e Provinz nd Umgegend

EHalle, 21. Juli. Heute Morgen fanben
Leute auf einem Dunghaufen im Felde an ver
Delitzſcherſtraße einen bisher noch nicht recognoszierten

Mann mit durchſchnittener Kehle vor. Noch
lebend wurde der Verletzte nach der Klinik gebracht,
hier wird an deſſen Wiederherſtellung gezweifelt. Es
liegt unzweifelhaft Selbſtmordverſuch vor.

FWahren, 21. Juli. Eine aufregende
Szene ſpielte ſich hier im Grundſtück Halleſche
Straße Nr. 100 ab. Daſelbſt feuerte ein Vater aus
Aerger nach vorhergegangenen Familienzerwürfniſſen
auf den eigenen Sohn, einen 32 Jahre alten
Zeichner, einen Revolver ab und verletzte den Mann
nicht ungefährlich am Unterkeibe. Während der Vater

nach Verübung der unngtürlichen Tat die Flucht er
griff, mußte der Sohn ſofort nach dem Leipziger
Stadtkrankenhauſe gebracht werden.

Ohrdruf, 21. Juli.
Straße gelegenen Gute Coburger Hof“ brach Groß

feuer aus, welches ſämtliche Oekonomiegebäude in
Aſche legte. Jn den Flammen ſind gegen 70 Schweine

unmgekommen, auch ſind große Futtervorräte, ſowie
viele landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, Chaiſen,
Wagen, Schlitten c. verbrannt. Es liegen Anzeichen

vor daß das Feuer vorſatzlich angelegt iſt.
Rudolſtadt, 20. Juli. Geſtern fand hier
das 22. Thüringer Sängerbundes feſt ſtatt.

Die Deilnahme an dem Feſte iſt eine enorme. Eine
Bewertung der Geſänge und ein Preisſtngen fand
nicht ſtatt. Jn großen Maſſenchören, begleitet von
der Kapelle des 55. Regiments in Naumburg, ſangen
gegen 1200 Sänger. Der Chor Deutſche Treue
von Rudolph machte tiefen Eindruck. Die Kapellen
des l. und 55. Regiments konzertierten gemein
ſchaftlich. Heute vormittag werden abermals Sanges
vorträge ſtattfinden und alsdann folgt ein Ausflug
in das Schwarzatal. Das nächſte Bundesſängerfeſt
findet in drei Jahren in Erfurt ſtatt.

Deſſau, 20. Juli. Anläßlich des Schützen
feſtes kam es geſtern gegen Abend zu erheblichen
Ruheſtörungen. Jn einer Schaubude wurde ein

farbiger Athlet von einem Ringkämpfer aus Bitterfeld
geworfen, jedoch dieſem der verſprochene Preis von
100 Mk. nicht ausgezahlt. Hieraus entſtand zwiſchen
den Kämpfern Streit, ver ſchließlich in Tätlichkeiten
ausging. Den herbeigerufenen Poliziſten drohte der
Inhaber der Bude, ein gewiſſer Sander aus Poſen,

zu erſchießen; er wurde jedoch durch einen Hieb
mit der blanken Waffe über den Kopf daran ver
hindert. Es entſtand nunmehr eine

Schlägerei zwiſchen Poliziſten, Fußjägern, Soldaten
und dem Publikum auf der einen Seite und zwei
farbigen Athleten und dem Beſttzer auf der anderen
Seite, die wie raſend mit eiſenbeſchlagenen Stangen
auf die Menge einhieben. Dieſe drohte, die drei
Wüteriche zu lynchen, wurde aber durch die Beamten
und das Militär daran verhindert. Unter dem Ge

johle einer großen Menge wurden ſchließlich die drei
abgeführt, ihre Ueberführung nach dem hieſtgent Amts

gericht erfolgte heute früh

Stendal, 20, Juli. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich geſtern im benachbarten Dorfe Peuln gen. Mehrere Fuhrwerksbeſther von hier hatten

mit ihren Angehörigen einen Ausflug unternommen
Im Dorf wurden die Pferde des Fuhrwerksbeſtzers
Meyer ſcheu und raſten davon. An einer Straßen
biegung kippte der Wagen um, und die Jnſaſſen

erlitten mehr oder minder ſchwere Verletzungen
Frau Meyer zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu,

zwei andere Frauen erlitten Arm und Beinbrüche und
wurden ſofort der Rindfleiſch'ſchen Klinik in Stendal

zugeführt. Das Befinden der Frau M. gibt zu ſchweren

Bedenken Anlaß SS Schmalkalden, 20. Jul. In Klein
ſchmalkalden wurde am geſtrigen Sonntag ein
von einem Turnfeſt heimkehrender Turner namens
Endter aus Seligental von dem in Kleinſchmalkalden
wohnhaften Kutſcher Leſſer ohne Grund mit einem
ſtarken Scheit Holz auf den Kopf geſchlagen
Hierdurch erlitt Endter ſo ſchwere Verletzungen, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Täter
wurde ſofort verhaftet.

F. Torgau, 20. Juli. Ein Unfall mit töt
S lichem Ausgang trug ſich heute vormittag auf

der Döbernſchen Straße bei der Kunſtmühle zu.
Am dortigen Bahnhofübergang wartete der Werkführer
Roßberg der Fabrik Braun gen neben ihm ſtand
das Milchfuhrwerk von Berger in Mockritz Die
Barrière war wegen eines herannahenden Zuges
bereits halb herabgelaſſen, als von der anderen Seite
ein Radfahrer, der Bote Lange vom Kornhaus,

herübergeſaguſt kam und Roßberg umfuhr, welcher zu
Boden ſturzte und dabei von dem Pferde des Milch

fuhrwerks einen Schlag gegen den Kopf erhielt, ſodaß
er ſchwer blutete. Leider war die Verletzung tötlich

denn kaum war R. im Krankenhauſe eingeliefert, da
trat auch ſchon der Tod ein. Der Verunglückte, der

Beilage zum Merſeburger Correſp
e e e e

Jn dem an der Gothaer

blutige

e

aus Tierbaum (Kreis Grimma) ſtammt, war ver
heiratet und ſtand in den fünfziger Jahren. Er
hinterlkäßt eine Witwe und drei zum Teil unerzogene
Kinder. Lange, welcher vom Rade geſchleudert
wurde. brach beide Beine. Er wurde nach dem
Krankenhauſe gebracht. Das Verſchulden an dem
Unglück dürfte wohl ihm zuzuſchreiben ſein, da er
hätte warten können, bis der Zug vorüber war.
Ferner fuhr er in einem zu raſchen, nach Lage der
Situation doppelt unvorſtchtigen Tempo.

Eiſenberg, 21. Jul. Geſtern mittag ward
die Ehefrau des Zigarrenhändlers Traub in ver
Jenaer Straße plötzlich irre und verſuchte eines
ihrer Zwillingskinder zu töten; als ihr das Kind
entriſſen wurde, verging ſie ſich in Tätlichkeiten
gegenüber anderen Perſonen, verriegelte und ver
ſchloß alle Türen und Fenſter und ſtieg dann auf
das Dach, wo ſte einige Zeit verweilte. Als ſte
ſpäter ihren luftigen Aufenthalt verließ, wurde ſte
feſtgenommen und nach dem Jdiotenhauſe zu Roda
gebracht.

FReichenbach i. V., 21. Juli. Der Schnell
zug Leipzig Hof, welcher 8 Uhr 50 Minuten vor

mittags auf dem hieſtgen Bahnhofe eintrifft, hat an
einem Bahnübergange in der Nähe von Neumark ein
mit zwei Pferden beſpanntes Geſchirr überfahren.
Der Geſchirrführer und ein Pferd wurden getötet
Der Bahnwärter, der vergeſſen hatte, die Barriere zu
ſchließen und dadurch das Unglück verſchuldete, hat
ſich aus Verzweiflung darüber in einem nahegelegenen
Teiche ertränkt. Der getötete Führer des Geſchirrs
war der Sohn des Gutsbeſttzers Schwabe aus Unter
Neumark.

F Plauen i. V., 20. Jul. Durch Elektri
zität getötet wurde hier der 18 jährige Haus
burſche Guſtav Pöhland aus Markneukirchen.
Pöhland ſollte im Keller ein Faß Bier anſtechen
und hob zu dieſem Zweck die vor der Kellertür auf
dem friſch geſcheuerten, noch feuchten Fußboden
liegende elekriſche Lampe auf, die ſtch an einem drei
Meter langen Jſolierdrahte befand. Als er den
Draht mit beiden Händen ergriffen hatte, konnte er
nicht mehr loskommen. Er machte einen Sprung in
die Luft. und ſtürzte entſeelt in eine Ecke des Haus
flurs. Der ſchnell herbeigerufene Arzt konnte nur
den Tod ves jungen Menſchen feſtſtellen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Juli 1903.

Hundstage. Mit dem geſtrigen Mittwoch ſind
wir in das Himmelszeichen des Sirius eingetreten.
Damit haben die Hundstage, die als die heißeſte Zeit des
Jahres gelten, begonnen. Sie nehmen am 23. Auguſt ihr
Ende. Die Hundstage haben ſchon oft ihrem Namen
Schande gemacht und ſtatt Hundstagshitze einen kalten
Naſſauer auf den anderen über die Menſchheit ausgegoſſen.
Man denke nur an das Vorjahr. Allzu große Hitze
iſt nun allerdings auch nichts Angenehmes. Mag die
Sonne aber auch den Tag über ganz gehörig brennen,
die Herrſchaft iſt jetzt merklich gekürzt Und wird
während des Verlaufes der Hundstage noch erheblich
mehr eingeſchränkt. Je länger die Nächte werden, je
nachhaltiger iſt die Abkühlung und deſto weniger ge
fährlich wird uns die Hundstagshitze. Tritt dann
die Sonne am 23. Auguſt in das Zeichen der Jung
frau ein, dann ſind die Hundstage vorüber, die Abende
bereits ſo lang, daß die Lampe ſchon für mehrere
Stunden Dienſt leiſten muß der Herbſt ſteht dann
bevor, und wieder erklingt das Lied von des Sommers
letzter Poſe

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr, findet in der
„Reichekrone hierſelbſt ein großes Doppel
Konzert ſtatt, ausgeführt von dem Trompeterkorps
des Huſaren Regiments König Humbert von Italien
Nr. 13 unter Leitung ſeines Stabstrompeters
O. Heinrichs und unſerer hieſtgen Stadtkapelle
unter ihrem bewährten Dirigenten. Das genannte
Drompeterkorps hat vor kurzer Zeit in Norderney
mehrere Konzerte mit großem Erfolg gegeben und
befindet ſtch jetzt auf der Durchreiſe. Das Programm
verſpricht ein ſehr intereſſantes und reichhaltiges zu
werden, weshalb wir nicht verfehlen wollen, unſere
verehrten Leſer auf dieſen Genuß hinzuweiſen

Daß im Sommer mehr getrunken wird
als im Winter, iſt leicht erklärlich. Denn bei
höherer Außentempergtur, welche durch die vermehrte
Verdunſtung den Waſſergehalt des Körpers ungünſtiger
beeinflußt, ſteigt der Durſt ſelbſt bei ruhigem
Verhalten. Außerdem aber iſt auch der Sommer
diejenige Zeit, in der ſogar der verknöcherte Philiſter
die Sehnſucht nach der Natur von Neuem in ſich
erwachen fühlt, und weſſen Herz noch ſchneller ſchlägt

und in freierer Auffaſſung des Lebens dem Locken
des Sonnenſcheins nicht widerſtehen kann, der eilt,
ſoweit es ſeine Zeit geſtattet, teils zu Fuß, teils zu
Rad hinaus aus der Stadt, um in feuchtfröhlicher
Wanderſchaft der reichen Schätze ſich zu freuen,

ondent.

ſchloſſen.

Se
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welche die Natur im Sommer uns bietet. Freilich
nicht immer werden dieſe Freuden mühelos erworben,
und manchen Tropfen Schweiß koſtet es, bis das
erſehnte Tagesziel erreicht iſt. Dann pflegt der Durſt
ſelbſtverſtändlich beſonders ſtark aufzutreten, und es
iſt keineswegs verboten, ihn zu ſtillen, ſofern das in
verſtändiger Weiſe geſchieht. Aber auch hier ſpricht
die Gewohnheit ſehr beſtimmend mit, und große
Mengen Waſſer oder Bier hinunterzugießen, iſt unbe
dingt verwerflich. Wer viel trinkt, ſchwitzt viel
Dieſer Grundſatz muß zuerſt von Allen beherzigt
werden. Es genügt, wie die Blätter für Volks
geſundheitspflege hervorheben, in der Hauptſache, wenn
die hauptſächlichſte Stelle des Durſtempfindens, nämlich
der Zungengrund und die gegenüberliegenden Rachenteile,
ausgiebig beſpült werden, indem man kleinere Quantitäten
eines leichten Getrankes langſam hinunterſchluckt. Das
wird am ſchnellſten die gewünſchte Erquickung bringen
und gleichzeitig ſowohl ſtarkes Schwitzen auf der Fort
ſetzung des Marſches als die Gefahren einer Erkältung
der Verdaguungsorgane verhindern. Denn gerade im
Sommer iſt auch in dieſer zweiten Hinſicht unbedingt
eine gewiſſe Vorſtcht geboten, und es iſt als äußerſt
dankenswert anzuerkennen, daß die Behörden vielfach
durch öffentliche Warnungen in dieſer Beziehung auf
das Publikum aufklärend zu wirken bemüht ſind.
Unter 10 oder im höchſten Falle 8 Grad Celſtus
Wärme dürfte kein Getränk haben, das genoſſen oder
verabreicht wird, und an heißen Tagen wirkt der
Genuß von Fruchteis oder das Verſchlucken von
Natureis wegen der damit verbundenen er
höhten Erkältungsgefahr oft nachteiliger als
in Winter und hat nicht ſelten ernſte
Darmkatarrhe zur Folge. Wer aber aus irgend einem
Grunde genötigt iſt, ſehr kalte Flüſſtgkeiten zu ſich zu
nehmen, womöglich noch dann, wenn er lebhaft ſchwitzt,
der muß darauf achten, daß ſein Körper ſofort wieder
in Bewegung geſetzt wird. Dann wird ihm auch ein
kühler Trunk nicht ſchaden. Es braucht alſo im
Sommer Niemand Durſt zu leiden und ſich durch
ſolche Qualen die Freuden an dieſer ſchönen Jahres
zeit beeinträchtigen zu laſſen aber man ſoll ſich ge
wöhnen, mit wenig auszukommen, ſoll vorſtchtig ſein
in Bezug auf die Temperatur und ſtarke alkoholiſche
Getränke vermeiden, ſofern man Wert darauf legt,
ſeinem Körper für friſches, fröhliches Weiterwandern
die nötige Spannkraft zu bewahren

Bezüglich der Koſten der Stellvertretung
für Volksſchullehrer während ihrer Einbe
rufung zu den für OfſtziersAſpiranten vorgeſchriebenen
Uebungen hat der Kultusminiſter folgende Verfügung
erlaſſen „Nach S 66 des Reichsmilitärgeſetzes ſollen
Reichs Staats und Kommunalbeamte durch ihre
Einberufung zum Militärdienſte in ihren bürgerlichen
Dienſtverhältniſſen keinen Nachteil erleiden; ihre
Stellen und ihr perſönliches Dienſteinkommen c. bleiben
ihnen in der Zeit der Einberufung gewahrt. Wie
es demnach unzuläſſtg iſt, den zu den Reſerveofftzier
Uebungen einberufenen Beamten (Lehrern) die Koſten
ihrer Stellvertretung aufzuerlegen, ſo iſt ſinngemäß hier
von auch bei ſolchen Volksſchullehrern abzuſehen, welche
die in S 46 der Heerordnung für Offtzieraſpiranten vor
geſchriebenen Uebungen abzuleiſten wünſchen. Sollte
die betreffende Schulgemeinde ſo ſehr belaſtet ſein,
daß ihr die Aufbringung der Stellvertretungskoſten
nicht zugemutet werden kann, ſo wolle die Königliche
Regierung auch in dieſen Fällen nach Maßgabe des
Erlaſſes vom Oktober 1900 mit Beihülfen ein
treten. Jm übrigen mache ich noch darauf aufmerkſam,
daß die Befreiung eines Beamten von einer mili
täriſchen Uebung nicht ohne weiteres dadurch bewirkt
werden kann, daß ihm vie vorgeſetzte Zivilbehörde einen
„Urlaub“ hierzu verſagt oder beſchränkt. Wohl aber
hat letztere das Recht und die Pflicht, in dringenden
Fällen im Wege des für vie Friedensübungen vor
geſchriebenen Reklamationsverfahrens die Befreiung
des betreffenden Beamten von einer militäriſchen
Uebung zu beantragen. Nach dem Vorſtehenden ſind
die der Königlichen Regierung vorliegenden Fälle zu
erledigen.“

Das Meiſtgewicht der Poſtpakete nach
und aus Nordamerika beträgt vom 1, Juli ab
nur noch 4 Pfund; die Taxe wurde auf 1,40 Mk.
feſtgeſetzt. Die Yankees hoffen dabei ein gutes Ge
ſchaft zu machen, denn bisher verſandte Deutſchland
mehr und ſchwerere Poſtpakete nach Nordamerika, als
es von dort empfing

S CivoliDhegter.) Am Donnerstag gelangt
im DTivoliTheater eine der luſtigſten Poſſen „Die
beiden Reichenmüller“, neueinſtudiert, einmalig
zur Aufführung. Jn trefflicher Beſetzung, mit
wirkſamen Couplet Einlagen dürfte dieſes mit
geſundem Humor und draſtiſcher Situgtionskomik
gearbeitete Stück gewiß auch diesmal ſeine Wirkung
nicht verfehlen. Am Freitag findet bei kleinen
Preiſen eine letzte Wiederholung von LArronges
„Mein Leopold ſtatt. Am Sonnabend bleibt
das Theater einer Separgt Vorſtellung halber ge



Oeſſentliche e er ches ſern
vom 13. Jul.

In außerordentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts
wurden die nachfolgenden Straſſachen öffentlich verhandelt

Der Kanzliſt Kurt K. von hier hat gegen eine Straf
verfügung der hieſigen Polizei Verwaltung über 3 M. Geld
ſtrafe ev. T Tag Haft rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung aggetragen. Er iſt von dem Arbeiter
Karl Z. hier beſchuldigk worden, in der Nacht vom
2. zum 8. Junt d. J. dadurch groben Unfug verübt
zu haben, daß er mit Steinen gegen das Schlafzimmer des

warf.u e der durch K. eingelekteten Strafſache gegen Z. und

Gen. wegen Körperverletzung.
2) Der Zimmermann und Hausbeſitzer Franz R. hier, ge

boren hierſelbſt am 18. Auguſt 1861, noch unbeſtraft, iſt
angeklagt, durch zwei ſelbſtändige Handlungen am 10. April
d. J. Hier I., ſich aus der Miets vohnung des Maurers Kurt
D., worin er, nachdem ihm der fernere Aufenthalt durch D.
unterſagt worden, ohne Befugnis verwellte, auf die noch
malige Aufforderung des Berechtigten nicht entfernt zu haben,
2., vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache, nämlich das

Jakett des D. beſchädigt zu haben, indem er ihm dasſelbe
vom Leibe geriſſen hat. R. wurde durch die Beweisaufnahme
der ihm zur Laſt gelegten Straftaten für überführt beſunden,
wegen Hausfriedensbruchs zu 3 Mark Geldſtrafe
1 Tag Gefängnis und wegen der Sachbeſchädigung zu 9 M.
Geldſtrafe ev. 3 Tagen Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt.

3) Die

der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Eine jede von Beiden wurde nach Antrag wegen Diebſtahls
aus S 242 R. St. G. B. zu einem Tage Gefängnis loſten
pflichttg verurteilt

Anrempeln des Publikums, ſowie durch lautes Schreien und

mit Gewalt Widerſtand geleiſtet und ihn tätlich ergriffen zu
haben, daß er ihn an die Bruſt faßte und ſich gegen das
Erdreich ſtemmte, als Sch. ihn wegen des groben Unfugs
feſtnehmen wollte. Dieſe Sache wurde, nachdem die Staats
anwaltſchaft auf 1 Woche Haft und insgeſammt 20 Tage Ge
fängnis zu erkennen beantragt hatte, durch Beſchluß vertagt.

5) Der Dienſtknecht Franz R. in Trebnitz, geboren zu
Raßnitz am 17. Januar I884, noch unbeſtraft, iſt angeklagt,
durch mehrere ſelbſtändige Handlungen zu Trebnitz am 25.
März d. J. a) den Dienſtknecht Auguſt B. zu Trebnitz dadurch
vorſätzlich rperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels
gefährlichen Werkzeugs, daß er ihn mit einer ſogen. Bruſtkette
über den Kopf und ins Geſicht ſchlug, ſodaß das linke Auge
verletzt wurde, die linke Geſichtshälſte ſich grün und blau
färbte und erheblich anſchwoll, b) den Dienſtknecht Ernſt H. ganzen Gebiet wird gemeldet

Kreiſe Schroda ſtehen zwölftauſend Morgen unter Waſſer,
zumeiſt blühende Aecker.

Wegen der Schaden iſt unüberſehbar. Betreffs der Unterſtützung
Bedrohung iſt auf 6 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tage Ge in Schleſien betroffen ſind hat

ebendaſelbſt dadurch mit der Begehung des Verbrechens des
Totſchlags bedroht zu haben, daß er zu ihm ſagte, er werde
ihn noch halb totſchlagen. Wegen Körperverletzung wurde R.
koſtenpflichtig zu 1 Woche Gefängnis verurteilt

fängnis erkannt worden.
6) Die Ehefrau des Bahnmeiſters g. D. R., Henriette

in Wallendorf, geboren zu Dölkau am 13. April
1845, angeblich bisher noch unbeſtraft, iſt angeklagt, inWallendorf am 19. Mat 1905 durch 2 ſelbſtändige Hand worden. Geldſpenden werden entweder an den Hauptvorſtand
geb. P.

lungen a) in die Wohnung des Zimmermanns K. widerrechtlich
eingedrungen zu ſein, den Schulknaben Karl K. dadurch
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, daß ſie ihn an das S orüder S chindler) werden Einzelheiten gemeldet

Nachricht von dem Selbſtmord des Jnhabers Joſeph Schindler
Sie wurde hat ſich beſtätigt.

nach der Bewelsaufnahme dem Antrage gemäß wegen Haus
friedensbruchs zu 5 Mk. Geldſtrafe, hilſswelſe I Tag Ge
fängnis und wegen der Körperverletzung zu 3 Mk. Geldſtrafe

Bein faßte, auf die Kohlenkaſten warſ, mit der Fauſt wieder
holt auf den Rücken ſchlug, ihn dann am Gentck faßte und
ihn dann mit dem Geſicht auf das Soſa drückte

hilſsweiſe 1 Tag Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt
HK Dürrenberg, 20. Juli. Schon wieder hat

Die Sagle ein Opfer gefordert. Der
19 jährige Sohn des Mühlenbeſttzers badete mit
mehreren Freunden. Als dieſe ſchon beim An
kleiden waren, ſprang erſterer nochmals ins Waſſer
und kam nicht wieder an die Oberfläche Ein
Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.
Erſt nach geraumer Zeit gelang es, ſeine Leiche zu
bergen.

H Laucha, 20. Juli. Am vergangenen Sonn
abend wurde die Leiche des Dachdeckers Eduard
Sachſe von hier, der im 79. Lebensjahre ſtand,

aus der Unſtrut gezogen. Der Unglückliche ſoll
infolge ſchwerer körperlicher Leiden den Tod in den
Wellen geſucht haben.

s Freyburg g. U. 20. Juli. Die Enthüllung des Jahn Muſeunms iſt auf den
Auguſt feſtgeſetzt worden.

Aus vergangener eit für unſere Zett.
Eine ganz eigenartige, merkwürdige Schöpfung, die nur

kurze Zeit beſtand, war der deutſche Fürſtenbund, der von
König Friedrich II. von Preußen am 23. Juli 1785 ge
gründet wurde. Dieſem Bündniß, zunächſt zwiſchen Preußen,
den Kurfürſten von Sachſen, von Braunſchweig und Hannover

abgeſchloſſen, traten noch bei der Kurfürſt von Mainz, der
Landgraf von HeſſenKaſſel, die Fürſten von Anhalt, die
Herzöge von Braunſchweig, Weimar, Gotha und Zwetbrücken,
ſowie noch andere Städte. Als Zweck des Bundes wurde
angegeben, „man wolle mit vereinter Macht dafür ſorgen, daß
die Reichskreiſe in ihrer Integrität und Verfaſſung erhalten

Dieſe Sache wurde vertagt bis zur Hauptverhand

e LütßzowUfer zurückzuführen.
aus Berlin war vor längerer e e W t eß Tochter der Rentiere W. aus Berlin die Verlobung eingeverehelichte Bergarbeiter Martha geb. D. zu e teer Toge u ngetr

Döllnitz, e zu Vorwerk e 26. e S Jangen, welche dieſer Tage in Folge von eingetretenen Miß
jetzt noch nicht beſtraft, und die Eheſrau des Fabrikſchloſſers r z e ze e e re n Braut und des Bräutigams von Seiten des letzteren gelöſt
am 28. Dezember 1867 und ebenfalls noch nicht beſtraft, ſind ſehr hing Fehr e e ae v hing, ſehr zu Herzen und ſie wurde ſchwermütig.an gerlagt und Jaſtän rin an n S S ertn n bat Fräulein W. ihren früheren Bräutigam
liebenau je eine geringe Menge aufgearhettetes Hols, dem och einmal zu einer Unterredung.
al fie Jehbrig, ſende bewegtche Sachen e der erxegten Ausſprache hervorhob, daß er gar nicht daran

denken könne,
eilte die Dame von ihm weg zum Landwehrkanal am Lützöw

Ufer, von wo ſie e e el ſtürzte e en 8 t n Unterſuchung se arauf hinter ihr her und beide erkranken. Nach derNach der Ueberweiſungsanklage iſt der in Unterſuchungs Shaft befindliche Artiſt Richard M. aus Berlin, geboren am e den Angehbrigen des Herrn S. gegebenen Darſtellung
7. Junt 1862 und ſchon vorbeſtraſt, beſchuldigt, in Merſeburg

e n ehemalige Braut aus dem Waſſer zu retten. Das Herr S.
n v z den gemeinſamen freiwilligen Tod vorher geplant habe, wirdSchimpfen auf der Straße groben Unſfug verübt zu haben. g untte t ahten D.den Poltzeiſergeanten Sch. durch Worte öffentlich beleidigt nach Age der Lerhütaiſſe ſür ausgeſch ſſen gehalten Die

zit haben, e) den Sch., einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung
von Befehlen und Anordnungen der Verwaltungsbehörde be
rufen iſt, in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes dadurch

In der Umgebung von Neiſſe iſt Hochwaſſer eingetreten.
Ortſchaften von Konradsdorf, Niederneuland, Wiſchke und

ſeiner Serben mit eigenen Ohren zu hören

und alle Stände des Reiches bei thren Landen und Gerecht
ſamen ſowie auch be ihren Haus und FamiltfenSuceeſſtons
verfaſſungen unbeſchwert belaſſen. würden. Jm Grunde
richtete ſich die Tendenz dieſes Bundes gegen den deutſchen
Kaiſer reſp. Kaiſer Joſeph I. von Oeſterreich. Von ein
ſeitigen Geſchichtsdarſtellern iſt der Bund als ein Werk des
Patriotismus und als eine Rettung der deutſchen Freiheit
gegenüber der angeblich geplanten Vergewaltigung ſeitens
Oeſterreichs verherrlicht worden allein in Wirklichkeit handelte
es ſich bei dieſer Gründung um die Machtfrage, um den
Einfluß Preußens und Oeſterreichs in Deutschland. Mit
Friedrichs Tod zerrann dieſer Fürſtenbund in eine Luſtblaſe.

e e reVorgusſtchtliches Wetter am 23. Juli. Trocken,
vielfach heiter, Nacht ſehr kühl, Dagestemperatur
etwas ſteigend. 24. Juli. Vielfach Heiter, trocken,
wär

T S

Vermiſchtes.
Auf eine Liebestragbödite) iſt der Tod eines

jungen Mädchens und eines Mannes im Landwehrkanal am
Der 33 jährige Jngenieur S.

helligkeiten in den Beziehungen zwiſchen den Familien der

worden iſt. Dies nahm ſich die Braut, die an ihrem Geliebten

Als Herr S. im Verlauf

tie Entlobung wieder ückgängig zu machen,

ſoll der letztere der Dame nicht in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
nachgeſprungen ſein, ſondern lediglich in dem Beſtreben, ſeine

Leichen des Paares ſind noch nicht gefunden.
Der PommernbankeProzeß) hat am Dienstag,

dem 50. Sitzungstage, eine un erwartete Wendung ge
nommen Der Gerichtshof hat zwecks Sammlung von wei
terem Beweismaterial die Verhandlung vertagt und
den gegen die Angeklagten Schultz und Romeik erlaſſenen
Haftbefehl aufgehoben.

(Vom Hochwaſſer.) Aus Oberſchleſten treffen
wiederum Meldungen von neuen Ueberſchwemmungen ein.

Die

Kaundorf ſind umſlutet. Die Elſenbahnverbindung zwiſchen
Neiſſe und Oppeln iſt unterbrochen. Jn Deutſchwette iſt die
Bielebrücke ſortgeriſſen, in Kunzendorf ſteht die Flut hößer
als am 10. d. Mts. Jn Langenbrück (Kreis Neuſtadt) ſind
16 Häuſer weggeſchwemmt worden und ſpurlos verſchwunden,

von 28 Häuſern ſind nur noch wenige Mauertrümmer zu
ſehen. Auch ein weiteres Steigen der Warthe auf dem

Eſchwald iſt abgeſchnitten. Jm

Jn Schrimm iſt es ebenſo. Der

bedürftiger Famtlien, welche durch das Hochwaſſer
der Vaterländiſche

Frauenverein entſprechend den Erfahrungen bei früheren
Ueberſchwemmungen, Vorſorge getroffen. Die Tätigkeit der
Zweigvereine iſt alsbald nach den erſten Ereigniſſen organtſiert

des Vaterländiſchen Frauenvereins Berlin N. Unter den
Linden 72 oder an den Provinzialverband in Breslau erbeten.

Zu dem Zuſamenbruche der Bankfirma Ge
Die

Schindler war am Sonnabend abend mit
einer Frau nach Hamburg gefahren das Paar nahm im
Hotel am Jungfernſtieg unter falſchem Namen Wohnung
Geſtern Vormittag, als ſich der Bankier allein befand, machte
er ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende. Nach
einem bei dem Selbſtmörder gefündenen Briefe wollte die
Begleiterin auch Selbſtmord verüben, doch iſt die Frau bis
jetzt ſpurlos verſchwunden. Die Leiche wurde noch am geſtrigen
Nachmittag durch Verwandte rekognosziert. Schindler hatte
der Hamburger Kriminalpolzet von den Defraudationen in
ſeinem Hauſe und von dem Zweck ſeines Hamburger Aufent
haltes Kenntnis gegeben hierbei hatte er indeſſen Angaben
gemacht, die offenbar darauf hinausliefen, die ganze Ange
legenheit als eine minderwertige erſcheinen zu laſſen. Er gab
nämlich die unterſchlagenen Summen nur auf 3000 Mk. an,
während es bereits ſeſtgeſtellt iſt, daß es ſich um mehr als
140000 Mk. handelt. Die Ermittelungen werden hierdurch
auf eine andere Bahn gelenkt, da es nicht ausgeſchloſſen er
ſcheint, daß der geflüchteke Buchhalter Hugo Jakobus im Ein
verſtändnis mit Schindler gehandelt hat. Eine Begründung
erfährt dieſe Vermutung durch den Umſtand, daß Schindler
ſchon Monate lang von den Unterſchlagungen des Jacobus
wußte, ohne der Staatsanwaltſchaft davon Anzeige zu machen.
Nähere Aufklärungen werden die Korreſpondenzen liefern. die
von der Kriminalpolizet ſowohl in der Wohnung des Buch
halters wie in dem Bankgeſchäft der Königgrätzer Straße
aufgefunden und beſchlagnahmt worden ſind. Ste beziehen ſich
unter andern auf die perſönlichen Spekulattonen des Jacobus
an der hieſigen Börſe. Die Paptere ſind noch nicht geſichtet,
ſo daß ſich eine Ueberſicht noch nicht gewinnen läßt. Die geſchädig
ten Eigentümer der Depots ſind Geſchäfsleute und Handwerker,
meiſt Leute, die dem Mittelſtande angehösren. Das umfang
xeiche Grundſtück, in dem ſich das Schindlerſche Bankgeſchäft
befand, war zwar Alleineigentum des verſtorbenen Bankters,
indeſſen iſt es ſo hoch belaſtet, daß es als Maſſeobjekt bei
dem unvermeidlichen Konkurſe kaum in Betracht kommen dürfte.

Peter Harun al Raſchid.) Der neue König von
Serbien ſcheint, einem Belgrader Briefe des „Datly Erpreß“
zufolge, den Drang zu empfinden, die Verhältniſſe in ſeiner
Hauptſtadt mit eigenen Augen zu betrachten und die Anſichten

Vor einigen
Tagen trat er, wie wir der „Köln. Ztg. entnehmen, eines
Abends in Civil in eine lleine Weinkneipe, wo Arbeiter und
kleine Leute beim Kartenſptel zuſammenſaßen. Er ſetzte ſich
zu ſeinem Schoppen, hörte eine Weile dem Geſpräche zu

zahlte und erhob ſich, um hirauszugehen. Dabei wurde er
indeſſen erkannt und von den Gäſten jubelnd begrüßt. An
einem anderen Tage ſchlüpfte er Morgens ſehr zeitig aus dem
Konak, ging auf den Markt, wo die bäuerltche Bevölkerung
der Nachbarſchaft in ganz früher Stunde zuſammenſtrömt, und
kaufte Obſt. An einer Bude fand er den Käſe teuer und gab
der Verkäuferin offenherzig ſeine Anſicht zu erkennen. Die
Frau aber blieb ihm die Antwort nicht ſchuldig, ſondern
rückte mit einer ganzen Anzahl von Klagen heraus, die in
der Erklärung gipfelken, die Steuern ſeſen viel zu hoch.
Der neue König hörte ihr eine Weile ſchweigend zu
und rettete ſich dann durch den Rückzug vor dem
Strom der Beredtſamkeit, die bei den Höckerinnen auf dem
Markte zu Belgrad noch überwältigender iſt als bei ihren
Schweſtern im weſtlichen und nördlichen Europa. Am fol
genden Tage machte der König wiederum unerkannt ſeinen
Ausgang, ſetzte ſich in eine Droſchke und fuhr zum Militär
krankenhauſe. Er wandte ſich mit höflicher Bitte an den
Pförtner um die Erlaubnis, die Krankenſäle zu beſuchen, die
auch dem gutgelleideten und Vertrauen einflößenden älteren
Herrn nicht verſagt wurde, und ſo ging denn der König durch
die verſchiedenen Räume und plauderte mit den Patienten.
Dabei ſtellte ſich auf Nachfrage heraus daß keiner von den
Aerzten zur Stelle war und daß derjenige, der Dienſt hatte,
vrüben, dem Krankenhauſe gegenüber, im Café beim Karken
ſpiel ſaß. König Peter vernghm das, ohne eine Miene zu
verziehen, und bat einen Krankenwärter, hinüber zu gehen und
den Herrn Doktor zu bitten, ſich ins Krankenhaus zu bemühen,

weil etn fremder Herr ihn zu ſprechen wünſche. Der ge
fällige Wärter eilte hinüber, kam aber alsbald mit eine
unſäglich groben Antwort und dem Bedeuten zurück, der
Doktor könne ſich nicht in ſeiner Partie ſtören laſſen. Der
fremde Beſucher vernahm das, ohne ein Wort Zu
ſagen, ſchrieb ſich den Namen des groben Heilkünſtlers
und Kartenſpielers in
das Beſucherbuch vorlegen,
Namen Und Titel eintrug. e
König zu einer nahe gelegenen höheren Schule. Er fand einen
beträchtliche Teil der Schüler auf dem Spielplatze, erkundigte
ſich, wo der Klaſſenlehrer ſek, und vernahm, der Gospodin
habe ſagen laſſen, er könne erſt ſpäter am Nachmittag kommen
Der König beſchloß, ſich die Sache näher anzuſehen. Er
ſetzte ſich der Schule gegenüber in ein Kafſeehaus und
wartete eine gute halbe Stunde bis zu der Zeit, wo der
Klaſſenlehrer längſt hätte eingetroffen ſein müſſen. Dann
ging er in das Klaſſenzimmer, nahm die Kreide, ſchrieb an
die Tafel: „König Peter iſt hier geweſen und ging, ohne
weitere Worte zu verlieren, ruhig ſeiner Wege. Die vor
ſtehenden Anekdoten tragen für den, der Belgrad und Serben
kennt, den Stempel der Wahrheit. Ob die Leute für dieſe
ruhigernſte Auffaſſung empfänglich ſind, muß ſich bald zeigen.

Militäriſches.Rußland. In Rußland werden zur Heeres und S
Flottenergänzung im Jahre 1903 nach dem „Wolffſchen
Bureau“ 320 732 Mann zum aktiven Dienſt einberufen.

e Fran krefch. Die nene franzöſiſche
Jnfanterieuntform, die man bei der Revue in Paris
zur Feier des Nationalfeſtes am 14. Jult zum erſten Male

ſehen konnte, giebt nach dem „B. T.“ viel zu reden und viel
zu tadeln. Man findet, die „Bluſe“ ſei gar zu läſſig, und
der „Burenhut nehme ſich, ſo lange er ganz neu iſt, nicht
übel aus aber der Regen werde ihm arg zuſetzen, und dann
werden die armen pionpious nicht mehr nach Soldaten, ſondern
höchſtens nach Nationalgarden oder Freiſchälern ausſehen.
Den Soldaten ſoll die Uniform beſſer einleuchten, weil die
Metallknöpfe durch ſolche aus Horn erſetzt ſind, die ſie der
Mühe des Putzens entheben. Eine weitere Reform oder
richtiger Vereinſfachung des Kriegsminiſters Andre ſtößt auf
Widerſtand bei Militär und Civil, nämlich die Abschaffung
der weißen Handſchuhe bei den Paraden. Ohne Zweifel
liegen die Handſchuhfabrikanten einflußreichen Journaliſten in
den Ohren, damit ihnen die rieſenhaften Beſtellungen nicht
entgehen.

Sport und Leibesübungen.

ENürnberg, 21. Juli. Aus Anlaß des deutſchen
Turnfeſtes ſand ein Feſtbankett zu 100 Gedecken ſtatt,
bet welchem der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft Dr. Götz
die Anweſenden in einer Anſprache begrüßte und die weitere
Leitung des Feſtes ſeinem Stellvertreter Profeſſor Dr. Hahn
Hamburg übertrug. Dieſer brachte das erſte „Gut Heil“ auf
den Deutſchen Katſer, den Prinz- Regenten Lultpold und die
deutſchen Bundesfürſten aus. Nürnbergs erſter Bürgermeiſter
Geheimrat Dr. von Schuh trank auf das Gedeihen der
deutſchen Turneret. Die Vertreter der Turner Hollands,
Rußlands der Schweiz uſw. dankten für den gaſtlichen
Empfang, und im Anſchluß an die Ueberreichung einer Spende
von 500 Mark für die Stiftung zur Errichtung deutſcher
Turnſtätten dankte Kreisvertreter Atzrott Berlin den Frauen
und Jungfrauen Nürnbergs für dieſe Gabe, die gus den
Sammlungen für das Fahnenband als Ueberſchuß erzielt
worden iſt. Das Turnen der Wetturner nahm einen guten
Verlauf
trüben und regneriſchen Wekters. Prinz Regent Luit
pold hat auf das an ihn gerichtete Begrüßungstelegramm in
herzlicher Welſe geantwortet

Reichskrone.
Freitag den 24. Tulſ 1908,

abends s Uhw,
mHerren

ausgeführt vom
geſamken Krompeterkorps

des 13. Huſaren-Regmts. (König
Humbert v. Htalren) in Antform

n e der

hieſtgen Hkadtlkapelle
(Dir. Br. Mertel).

e 54 Muſtker.Entree 80 Pf. Vorverkauf 40 Pfg.
in den Zigarrenhandlungen von E Frahnert,

Verantwortliche Redaltion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
A. Dietzold.

ſein Notlzbuch und ließ dann
worin er ſeinen vollſtändigen
Vom Krankenhauſe ging der

Der Beſuch des Feſtplatzes bleibt rege trotz des
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